
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Fofſtzeitungspreisliſte Nr. 532. Grutig Heilage:
S

Anzeiger für Annahurg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

9

Neue Gartenlaube.

9

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Celegr.Adreſſe: Wuchdruckerei Annaburg

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.
Sonnabend, den 17. Auguſt 1901. V. Jahrg.

Kur und Vade An

Gertliches und Provinzielles.
Annaburg. Am morgigen Sonntag

finden in der näheren und weiteren Umgebung
unſeres Ortes eine Reihe von Feſtlichkeiten
ſtatt: Jn Jeſſen, Holzdorf, Cremitz und Seyda
werden die üblichen Schulfeſte abgehalten.
Jn Dommitzſch feiert die dortige Schützen
gilde das Feſt ihrer Fahnenweihe und in
Herzberg nimmt das Schützenfeſt ſeinen An
fang. Hoffentlich ſind dieſe Feſttage von
herrlichem Wetter begünſtigt.

Die Eröffnung der Rebhuhnfagd
iſt im Regierungsbezirk Merſeburg vom Be
zirksausſchuß auf den 23. Auguſt feſtgeſetzt
worden.

Die Zeit des Drachenſteigens iſt
gekommen, da der i te Felder immer leerer wer

Zu Nutz und Frommen unſerer Jagend und
der für dieſelbe Verantwortlichen ſei darauf
aufmerkſam gemacht, daß Telegraphen und
Telephondrähte zu ſchonen ſind, denn nach
dem Reichsſtrafgeſetzbuch werden Beſchädig
ungen dieſer öffentlichen Anlagen mit Ge
fängniß bis zu einem Jahre oder mit Geld
ſtrafe bis zu 900 Mk. geahndet. e

Der Herhſt naht! Die Kibitze, welche
auf unſeren Wieſen nur noch vereinzelt vor
kommen, haben ſich gegenwärtig ſchon zu
ſammengeſchaart, was ſonſt in der Regel erſt
Ende September geſchieht, gleichſam als woll
ten ſie ſich ſchon rüſten zum Aufbruch nach
dem wärmeren Süden. Sogenannte Wetter
propheten wollen aber hierin ein frühzeitiges
Nahen des Herbſtes erblicken; inwieweit dieſe
Recht behalten, wird ja die Zukunft lehren.

Anngaburg. Nach dem Bericht der Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden

am 12. Auguſt er. im Kreiſe Torgau ge
zahlt pro 100 Kilogramm: Weizen 15,75 bis
16,60 Mk. Roggen 14,40 14,90 Mk., Gerſte
14,50- 16,75 Mk., Hafer 14,15 Mk.

Jeſſen, 12. Aug. (Ausgehakter Glocken
klöppel.) Während des geſtrigen Trauergeläu
tes fiel beim Beginn des zweiten Puffes der
1 CEtr. ſchwere Klöppel der großen Glocke
herab; glücklicherweiſe hielt der Glockenboden
dem wüuchtigen Anprall ſtand, ſodaß kein wei
teres Unheil angerichtet wurde.

Jeſſen, 14. Aug. An Stelle des wegen
Kränklichkeit zum 1. Oktober er. in den Ruhe
ſtand tretenden Herrn Diakonus Wedding
hierſelbſt iſt vom hieſigen Magiſtrat, als Pa

tron dieſer Stelle, der Provinzialvikar Herr
Heitmann, welcher ein Jahr lang vertretungs
weiſe dieſe Stelle verwaltete, einſtimmig zum
Diakonus von Jeſſen und Paſtor von Arns
dorf gewählt worden. Laut Verfügung des
Königlichen Konſiſtoriums iſt ſeit 15. Juli
d. Js. Herr Heitmann in Wandersleben bei
Weißenſee ebenfalls zur Vertretung des da
ſelbſt erkrankten Paſtors. Wittbg. Tabl.

Elſter a. G. Der erſte der neu ein
geführten Viehmärkte, der am Sonnabend
hier abgehalten wurde, war ſehr gut beſchickt
und zeigte lebhaften Verkehr. Der nächſte
Viehmarkt findet hierſelbſt am 21. Septemger

d. Js. ſtatt. eWittenberg, 15. Aug. Ein ſchreckliches
Unglück paſſirte geſtern Vormittag in der
Sternſtraße. Die Frau des Poſtſchaffners
Lehmann daſelbſt kaufte am Hundewagen einer

reich

ſkalk Annaburg.

Gemüſehändlerin allerlei für den Tiſch. Da
bei kam ihr 2jähriges Kind dem Hunde
zu nahe. Das ſonſt gutmüthige Thier, welches
ohne Maulkorb war, fiel über das Kind her
und richtete es fürchterlich zu. Nur mit großer
Mühe gelang es, das Kind der wüthenden
Beſtie zu entreißen. Der ſofort herbeigerufene

Herr Dr. Schmidt nähte mit mehreren Na
deln die ſchweren Wunden zu. Die Ver
letzungen ſind namentlich im Geſicht ſo ſchwer,
daß man ernſtlich um das Leben des Kindes
beſorgt iſt. Dieſer Fall zeigt wieder ein
mal, wie nothwendig es iſt, daß man auch
gutmüthigen Hunden einen Maulkorb anlegt.

Doberſchütz, 12. Aug. (Aufhebung der
Schonzeit.) Jn den Fluren der Gemein
den Wöllnau, Battaune, Doberſchütz und Mör
itz tritt das Rothwild in le Zei hl

ß ſich der Landrath in tzſch
veran ſehen hat, die Schonzeit für weib
liches Rothwild für einige Wochen aufzuheben,
um die betheiligten Grundſtücksbeſitzer vor

Senftenberg. Freitag Abend in der
elften Stunde wurde von mehreren Bahnbe
amten ein betrunkener Mann aufgefunden,
welcher es ſich mitten auf der Chauſſee be
quein gemacht hatte und ſeinen Rauſch dort
ausſchlief. Sein Rad hatte er neben ſich ge
legt. Von den Beamten auf die Beine ge
holfen, brachte er ſich und ſein Rad glücklich
bis zur Windmühle am Wege nach Eliſabeths
glück, wo er abermals einſchlief. Als er er
wachte, war ſein Rad verſchwunden. Bei den
Nachfragen nach dem Rade ſtellte es ſich her
aus, daß der gute Mann noch über 1000
Mk. Geld bei ſich hatte, welches der Spitz
bube ihm gelaſſen hat.

Halle a. S. Lebhafte Sympathien für
die „gute alte Zeit“ und arges Mißtrauen
gegenüber der „böſen Neuzeit“ müſſen eine
Apothekersgattin aus Bunzlau in Schleſien
erfüllen, die mit ihrem Manne zuſammen

jetzt hier eingetroffen iſt, um den Reſt ihrer
Tage hier in der Nähe zu verbringen. Da
ſie ſich auf keinen Fall dazu bewegen ließ,
ihr Geſchick der Eiſenbahn anzuvertrauen,
legte ſie den langen Weg von Bunzlau bis
Halle im Landauer zurück. Der Spaß war
aber nicht billig, da die Reiſe ſechs Tage
dauerte und das Geſchirr pro Tag zwiſchen
15. und 20 Mk. koſtete; die Rückbeförderung
des Wagens mit Geſpann und Kutſcher, die
übrigens ſpaßhafter Weiſe mit der Eiſenbahn
erfolgt ſein ſoll, wird auch noch auf min-
deſtens 60 Mk. zu ſtehen kommen.

Naumburg, 10. Aug. Die hieſige Straf
kammer verurtheilte den Landwirth Albrecht
aus Markröhlitz zu 14 Tagen Gefängniß,
weil er die Bedienung des Göpels ſeiner
Dreſchmaſchine ſeinem 9jährigen Sohne über
laſſen und dadurch es verſchuldet hatte, daß
ein 6jähriges Kind in das Triebwerk gerieth
und ums Leben kam.

Jn Eisleben iſt ein dreijähriger Knabe
am Genuß der Schoten eines Goldregenbuſches
geſtorben.

Aus dem Harz, 9. Aug. Ueber allzu
theure Preiſe im Harze wird ſeitens der Ans
flügler viel geklagt.

zwei Glas Bier und

9——8 Uhr Abends.

weiterem erheblichem Wildſchaden zu ſchützen

Dampf, Wannen u. Mineralbäder, Packungen,
Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl.

Zu ſprechen täglich von 9 11 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Nachm.

Maſſage für Damen u. Herren v. früh

geprüft. Maſſeur.

Glas Limonade. Die Bierſeidel waren
gefüllt. Das Glas enthielt kaum o Liter
Münchener und koſtete 30 Pfg., ergiebt ſomit
einen Erlös von 100 Mk. für I hl. Als
Limonade erhielten die Kinder Literglas
mit Brunnenwaſſer, darin eine dünne Scheibe
Zitrone und dazu je zwei Kaffeelöffel Zucker
Den Werth ſchätze ich auf 2 Pfg. das Glas
Der Kellner forderte 30 Pfg. daſür, und die
ſer Preis wurde mir auf Befragen vom Ge
ſchäftsführer als richtig beſtätigt etwa
1500 Proz. Bruttogewinn. Gegen derartige
Uebertheuerungen müßte das Publikum ge
ſchützt werden.

Salzwedel, 9. Aug. Saßen da kürzlich
in einem hieſigen Reſtaurant des Abends

Jetzt
ſoll der Vertrag auch noch notariell feſtgelegt
werden. Die Sache iſt intereſſant, und man
kann auf den Ausgang geſpannt ſein, wenn
es überhaupt dazu kommt.

Tangermünde, 13. Aug. Die Leiche
des Mörders Lembke iſt in der Elbe, dicht
an der Stelle, wo er ſich ertränkt hat, ge
funden worden; am Sonntag fand die Ob-
duktion ſtatt. Die ermordete Frau Gehrich
iſt unter großer Antheilnahme der Bevölker
ung beerdigt worden. Kreisphyſikus Dr.

Helin von Tangermünde nahmen die Obduk-
dion vor; es wurde feſtgeſtellt, daß Lembke
das Verbrechen in einem Anfalle von Geiſtes-
umnachtung vollführt hat.

Hannover. Als Gipfel der Sparſam
ſamkeit kann folgender Fall bezeichnet werden:
Um ſeinem erwachſenen Sohne auch einmal
Gelegenheit zu geben, das Hannoverſche
Schützenfeſt mitzufeiern, gab ein Landwirth
aus ErichshagenWölpe demſelben 50 Mark
mit dem Bemerken, wenn's nicht ausreiche,
dann wiſſe er ja, wo der Onkel in Linden
wohne. Der folgſame Sohn beherzigte auch
anſcheinend die väterlichen Lehren, denn erſt
nach einer Woche landete er wieder im Vater
hauſe. Nun gings natürlich an's Erzählen.
Allſeitiges Erſtaunen rief der gute Sohn aber
hervor, als er auf die Frage, wieviel Geld
er noch übrig habe, 80 Mk. auf den Tiſch
zählte. Des Räthſels Löſung war: der
Burſche hatte, anſtatt ſich zu amüſtren, jeden
Tag Kegel aufgeſetzt, wofür er neben freier
Station für die Stunde 50 Pfg. erhielt
Auf dieſe Weiſe war es ihm möglich, außer
den erhaltenen 50 Mk. noch 30 Mk. Erſpar-
niſſe vom Hannover ſchen Schützenfeſte nach
Hauſe zu bringen.

Berlin, 13. Aug. Der 60 jährige Ar

einen Stich in die Herzgegend bei und ſtürzte

material.

Namen benutze

Plange aus Stendal und Sanitätsrath Dr.

beiter Reiske brachte infolge von Erbſchafts
ſtreitigkeiten ſeiner verheiratheten Stieſtochter

ſich, als er die zu ſeiner Verhaftung kommen
den Schutzleute ſah, aus dem Fenſter in den
Hof. Der Vater und die Tochter wurden
ſchwerverletzt in Krankenhaus geſchafft

Wieder einer! Der Bankier Max Opit
in Berlin, Franzöſiſche Straße 8, welcher ſeine
Kommittenten um mehr als eine Million Mk

genommen hat, verhaftet worden. Opitz war
von Beruf Barbier. Von den Depoſiten,
die die Kunden dem Opitz anvertrauten, be
ſtritt dieſer in den letzten Jahren ſeinen Luxus.

Opitz ſechs Equipagen mit der dazu gehörigen
Dienerſchaft und dem erforderlichen Pferde

Sein Aufwand ſoll jährlich übe

Maxk Er ſtand la

r dazu, um ſeine Ku
vertrauensſelig zu machen und ſie gehörig
„über den Löffel zu barbieren“.

Vom Blitz Getroffene werden wenn
möglich wieder zum Leben zurückgerufen da
durch, daß man die Athmung und mit ihr
den Blutumlauf wieder in Bewegung bringt.
Zunächſt iſt alle einengende Bekleidung zu
entfernen, dann bürſte und reibe man den
ganzen Körper, um Wärme in das Blut zu
bringen und lege Senfteige auf. Um die
Nerven anzuregen kitzle man das Innere der
Naſe oder des Schlundes mit einem Federbart.
Vor allen Dingen lege man eine dicke Decke
unter den obern Rücken, daß die Bruſt hoch
kommt, faſſe die Arme über dem Ellbogen
und beſchreibe mit ihnen einen Bogen von
oben nach unten zurück, ſo daß die Bruſt ſich
hebt und ſenkt, man komme bei den Senken
mit Drücken zu Hilfe. Auch kann man beim
Heben der Bruſt mit Athemeinblaſen die
Wirkung verſtärken. Man ſteht dabei hinter
dem Kopfe. Tritt bei dieſer künſtlichen Be
wegung das Athemholen von ſelbſt ein, ſo
beginnt damit auch die Blutzirkulation und
die Lebensfuünktion. Der Todte iſtz zum Leben
zurückgerufen.

Standesamt Jeſſen.
Eintragungen pro Monat Juli 1901.
Geboren: Am 3. dem Fabrikarb. Wilh.

Haniſch S. Am 7. dem Böttchermſtr. Karl Rich
ter 2 T. (Zwillinge). Am 12. dem Arb. Franz

Zwicker T S. (todtgeb.) Am 28. dem Schneider
Mſtr. Rich. Donath 1 S.

Geſtorben: Am 1. Friedr. Karl Dalicho,
14 J. Der Webermſtr. Friedr. Aug. Reichen
bach, 66 J. Am 9. der Poſtſchaffner g. D.
Gottlieb Kuhl, 74 J. Der Maurer Friedr.
Wilh. Würdig, 75 J. Am 17. Helene Martha
Lange, 8 M. Am 19. Karoline Emilie Tweit
mann, 66 J. Am 27. die led. Auguſte Alber
tine Rockland zu Jeſſener Berge 47 J. Am
31. Friedrich Otto Elſtermann, 7 J. Ertrunken).

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Am 11. Sonntag nach Trinitatis

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.
Schloßtirche Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Her

Diviſtonspfarrer Zinkernagel. S
Purzien: Nachm. 1 Uhr. Predigtgottes

Herr Paſtor Lage.

geprellt hat, iſt auf die Anzeige eines Hof
ſchlächtermeiſters, dem er 200 000 Mk. ab

Für ſeine und ſeiner Familie Gebrauch beſaß

Ehrenberg daſ. I T. Am 21. dem Arb. Reinh.



ſche dſchat Ofſtaſiatiſchen InfanterteRegiments auf kander aus Natal im Felde ſtehen. An Gewehres Modell 98, welches die ſeit zehn KiPoliti ch Rundſchan. der Durchreiſe von Trieſt nach Berlin in Waffen und Munition iſt kein Mangel, aber Jahren im Gebrauche befindliche Waffe Mo ſtä

entſchland. Wien ein. Es ſoll hier einen dreitägigen der Proviant ſei ſehr knapp. dell 88 erſetzen ſoll, ununterbrochen fort eir
Die Begegnung zwiſchen Kaiſer Wilhelm Aufenhalt nehmen und im Prater einquartirt“ Die Transvaalgeſellſchaft, Präſident Krüger fahren läßt, werden immer noch Konſtruk- 13

n 7 z v er e werden. Die Mannſchaft wird von der u. a. richtet eine an D. i in e n zaiſt. wie es heißt, du n o Kommune, die Offiziere vom Offizierkorps wegen Kitcheners Proklamation Der Feld macht, deſſen Mechanismus auf dem Grund aFriedrich in Frage geſtellt. des 43. Infanterie Feine bewirtet, letzte zug wird nunmehr in einen Ausrottungskrieg ſaße der Selbſtladefähigkeit beruht. Be die
Die Zahl der deutſchen re J res auf Koſten des Kaiſerrs. ausarten. Unter den gefangenen Burenfrauen kanntlich iſt kürzlich eine Selbſtladepiſtole na

ſich jetzt noch im Auslande befinden beträgt Fie arbeiterſtätiſtiſche Kommiſſion ſoll und Kindern raffen Typhus und Diphtherie bei den berittenen Truppen für diejenigen get
nur noch 20 fie wird binnen Kurzem ſogar nyeitert werden. Ob ein bezüglicher Antrag täglich Hunderte hin. Nach dieſer Seite haben Leute eingeführt worden, welche bisher den fän
auf 18 zurücgehen, nachdem die auf der Heim an den nächſten Reichstag gelangen wird, iſt die engliſchen Humanitäts, und Religions Revolver tragen. Das weſentlichſte Bedenken Lit

reiſe befindlichen Kreuzer „Jrene“ und n noch nicht feſtgeſtellt. heuchler alſo Erfolg. Anders ſteht es dagegen gegen ein automatiſch ladendes Gewehr be po
fion die deutſchen Küſten ereicht haben werden. s erſtes amtliches Ergebnis der vor im Felde. Da nehmen die Buren die Block ſteht in dem enormen Munitionsverbrauch

Graf Walderſee hat in ſeinen Antworten einigen Monaten im Küllusminiſterium abge häuſer und verbrennen ſte, in den lehten einer ſolchen Waffe. Zu dieſem Gewehr geſ
auf die Begrütungsanſprachen in Hannover haltenen Konferenz über die Lehrerbildung Tagen machten ſie 100 Gefangene und reiche müßte jeder Mann erheblich mehr Patronen vel
T t a e a We wird ein Erlaß des Miniſters Studt bekannt Beute. Ihre Proviantzufuhr leiten ſie ſehr mit ſich führen als bisher. Verſuche im g

e e e enüber die zweite Lehrerprüfung, die ung p eWalderſee hat die Dinge in Oſtaſien mit her Sehrer an Mittelſchülen und die Prüfung Die Japaner verlangen beharrlich eine nommen, und zuweilen hört man, daß Aus Ak
eigenen Augen geſehen und man darf annehmen her Reftoren gegeben werden. Lonzeſſion in Maſampo neben der ruſſiſchen ſichten zu ſeiner Einführung vorhanden ſeien. üb
daß n e an Frankreich. Das von ihnen geforderte Grundſtück iſt Die Heeresverwaltung geht indes in ſolchen 2gangen iſt. Seine Erklärung, da be Ueber den deutſchen Zolltarif veröffent 800000 Quadratmeter groß. Die koreaniſche Dingen aber überaus vorſichtig zu Werke,

lands Anſehen in China gewonnen habe, licht der „Eclair“ eine Unterredung mit dem Regierung lehnte bisher mit Rückſicht auf und es durfte wohl noch Jahr und Tag de
während dasjenige anderer Mächte an chemaligen Miniſter Meſureur und ein Rußland ab, dürfte aber wohl nachgeben, vergehen, bevor eine Entſcheidung in irgend gli

ger agen meee See den u Schreiben des ehemaligen Miniſters Delombre wenn die Japaner feſt bleiben. ln Wange e
und zieht aus dem Jnhalte dieſer Veröffent wvwehres getroffen wird. Inzwiſchen iſt diegrüßen. Graf ne gra ken Han Bingen den Schluß, daß Frankreich der Ein Aufſehen erregenderKrimtnalfall Infanterie mit einer gut bewährten Waffe tun

nen en Shigaerbeduien Behandlung als mieiſtbegünſtigte Ration Kiebt den braſilianiſchen Blättern Gelegenheit ausgerüſtet, und der ſetzt, je nach dem Be
ba er dort im Umerſchiede zu ſeinen Ausfuh ſicher bei dem Jnkrafttreten des neuen deut n ſcharfen Angriffen gegen das „Meſſen mit darf, hergeſtellte Erſatz ſteht gleichfalls mit tar

s S ſchen Zolltarifs nur gewinnen könne. wWweierlei Maß“ in einer freien Republik In ſeinen Eigenſchaften hinter keinem Gewehr wov r n n OeſterreichUngarn. Rio Claro dann le Italiener Angelo irgend eines Staates zurück.
n Täglich werden aus Slavonien maſſen Ungaretti vom Schwurger t zu 24 Jahren h e nDa eagt vnde en rege v hafte Uebertritte in letzter Zeit von Katho Sefängnie vornrteilt weit er in de e oiwohn Das s in Metz in

Maßnahmen des Kaiſers zu danken hätten. liken zum Proteſtantiemus gemeldet. Die und bei der Verteidigung ſeiner Eltern den hat den wegen Todſchlags angeklagten Baron Stieten erſ
Der Feld marſchall betonte dieſe Thatſache Gründe ſind nicht konfeſſioneller, ſondern Oberſten Diogd Salles erſchoß. Dieſer Oberſt cron aus Niederweiler freigeſprochen Es wurde

ß oft und drücklich, nationalpolitiſcher Natur, weil die Kaplane iſt der Bruder des regierenden Bundespräſi angenommen daß er in Notwehr gehandelt habe. v. voza Hannover ſo oft un ſö nach ch ſich weigern, den Gottesdienſt dem Volke in denten der braſilianiſchen Republik Die Vor Stieteneron hatte einen Italiener der ohne Erlaub Ve

daß man unwillkürlich den Eindruck gewann d t d nis die Beſttzung des Barons belrat, erſchoſſen zws ſei mit dieſ hebung ei der ihm verſtändlichen Sprache, ihrer eigenen, geſchichte der Blutthat iſt geradezu erſchütternd Der Hamburger Millionar Theobor von Goriſſen Mn e e a ine é c P zu halten. und würde weit eher im Koſakenlande als in hurde in Salzburg wegen eines Sittlichkeitsverbrechens Al
c P en en Felhrfatget tennn t Ztalien. Braſilien möglich erſcheinen. Die Familie zu ſechs Monaten ſchweren Kerkers und Ausweiſung un
M hören daß e n während der ganzen Genietruppen e s rn n n e Weue n W r en J Erlbel aus Geſchwenda m
Ching- ßernrde v che mit einem neuen militäriſchen Luftballon. drei ochtern veſtehend, arbeitete für tt Unterſchlag v Betrugs vor de a ne hianede Derſelbe hat die Form einer Cigarre, beſiht Gutsbeſitzer Salles, den erwähnten Bruder ne e e verant M

Proben ihrer Kiiegetuchtigkeit abgelegt hatte Flügel und wird durch ein ſchwanzartigee des Präſidenten. Der junge Raoul Salles, worten. Wie aus einem zur Verleſung gebrachten zerſo daß das Vertrauen nſerer Fremde zu Steuer gelettet Der Balon l hauptſag des Oberſten Sohn führte die Anffe be ſang n e mehe Se hen wenn e a n Zuek alen de Unheeh u aas Hut e de Meee De n es e vDenjenigen aber, die uns übelwollen die er aufgelaſſen wird, zu erforſchen. Einer mann ſtellte un den Töchtern Ungaretti's übernommen. Die Anklage behauptete nun, daß J
Erkemigis zum Durcht la i daß ſeiner Vorteile beſteht darin, daß er ſogar nach, allen dreien auf einmal. Aber keine Grübel den Erlbs von 1506 Flaſchen der Geſeüſchaft
rkenntnis zum Durchbruch gelangt ſei, daß i Il nicht abgeliefert, ſondern im eigenen Nutzen verwendet zeitmit Deutſchland niemand ungeſtraft anbinden bei ziemlich ſtarkem Winde unbeweglich an wollte ihm zu Willen ſein, die Mädchen gert s v ndie. a ngelnraft anbinden ſag Und derſelben Stelle bleiben kant wieſen ihn ſtolz ab, und die Brüder hielten a e Denen un n alen er n

Suddeutſche Blätter wenden ſich gegen Türkei Wurne e Und das that t e ihm wer fabrizirtes Selterswaſſer in Flaſchen füllte, per

e e n e en et ne ge ig n e e n e in en n ſern e eS ſei nicht gut, daß der Feldmarſchall Politik verkaufte. Nach längerer Verhandlung wurde der Ankreibe und den Erfolg dem Kaiſer zuſchreibe. x n r eThue man das, ſo fordre das auch bei einem das Na n mittelgeſetz zu zwei Monaten Gefängnis
e e z rerürteilt. Die Staatsanwaltſchaft hatte fünf Monate0 di Krit andl en des e ne lerd ings t. ee n e e e et n en e uOſtaſten nicht geſprochen und unndtig ſollte run und ſie dabei der Familie Ungaretti bege g m er

der Neid und die Eiferſucht nicht geweckt werden. Amerika. n verlangte ren der an Oberſt el. In Rew York ſind hohe Polizeibeamte
Walderſee will doch noch Reichskanzler wer Der Kaplan Jones von der Bundesmarine ſte ſamt und ſonders davonjagen da ſie wider wegen ſtrafbaren Einverſtändniſſes mit den
den, meinen einige Blätter u ger ne geſtern nd ne rn u ſpenſtiges und unbrauchbares Geſindel ſeien. er m r et e le h
oll Walderſees Einfluß auf unſern Kaiſer herab eine englandfreundliche Pre igt, in der in nen eigenen Sohn hat der jäh eſag nicht die Billigung unſeres verſtor er unter anderem ſagte, der britiſche Geſchwa n r rige Beſitzer Rudnick aus Snopken im Streite

benen Kaiſers Friedrich gefunden habe. derchef habe ihm anvertraut, es ſeien beim Frau mit dem Peitſchenſtiel zu Boden ſchlug. in der Trunkenheit erſtochen. hält
Die Großinduſtriellen aus Anhalt und Ausbruch des ſpaniſchen Krieges 63 kampfbe Angelo Ungaretti zog dann, als er ſeine El Der Räuber Kneisl der letzthin m
der Provinz Sachſen proteſtirten einſtimmig reite Kriegsſchiffe angewieſen worden, gegen rn ſtürgen ſah, einen Revolver und ſchoß wieder geraubt und zwei Gendarmen er m
gegen ſämtliche Zollerhöhungen jede Macht zu demonſtrieren, welche eine den Oberſten nieder. Dafür hat er, wie ge ſchoſſen hatte, iſt von den bei ſeiner Gefan lan

Kaiſer Wilhelm hat den deutſchen Konſul Intervention zu Gunſten Spaniens verſuchen ſagt vieru idzwangigeinhalb Jahre Gefängnis gennahme erhaltenen ſchweren Wunden wieder anſß

in Neapel beauftragt, einen Lorbeer und ſollte. England und g erhalten n e an v hng eEichenkranz auf den Sarg Crispis nieder ngland und Tranusvpag n das Unterſuchungsgefängnis nach Augsburgzulegen nd die Leiche als Vertreter Sr. Präſident Krüger ſoll einen Kriegsbericht Konſtruktionsverſuche vorgenommen werden konnte. 3
Majeſtät nach Palermo zu begleiten. empfangen haben demzufolge gegenwärtig an einem neuen Gewehr. Während die Angefähr vier Fünftel der Stadt Far ent

Ende September trifft ein Bataillon des 17000 Buren, 12000 Kapholländer und Afri Heeresverwaltung in der Fabrikation des ſund (Norweflen) ſind niedergebrannt. Die der

Wer nicht bei ſeinem Worte vleibt, Herr Baron.“ Meine Worte klangen mir auch ſagen ſollen, und oben erwarteten ſie Ach, ſie hatte recht, meine Stimme zitterte
büßet das Vertrauen ein. ſelbſt eiſig kalt. mich. Ich verneigte mich vor ihm, tief und und alle Glieder ſchienen mir wie gelähmt,

346 Ach Sie wollen mich nicht verſtehen; was reſpektvoll, und ging, von ſeinen Blicken be ich konnte keinen Schritt vorwärts thun, o„Jm Schatten erblüht ich Ihnen doch ehrlich und offen entgegentrage, gleitet ſo lange er mich ſehen könnte. Mir während doch alle oben anweſenden Herren

oder: „GOhne Examen heißes, inniges Lieben, meinen Namen war ja weh zu Mut, es iſt ein erbärmliches an mir vorübereilten in den Hof zu dem
und mein Herz: Adele, wollen Sie die Meine Gefühl, einem Menſchen, den man achtet, Leid brennenden Gebäude. War es der Schrecken,

OriginalRoman von JohnArnſtadt. werden, die ſüße kleine Schloßherrin von züfügen zu müſſen, und doch, ich konnte nicht war es wirklich der Lufidruck, der mich ſo
Nachdruck verboten. 28 Dornbach?“ anders Auf der Treppe kam mir meine ohnmächtig daſtehen ließ Gott im Himmel, me

„So wollen Sie mir die Ehre, Sie zu Blitz und Donner folgten ſeinem Werben; Mutter entgegen „Aber Abdele, wo bleibſt keines von beiden, etwas ganz anderes auch Ka
Tiſch zu führen, verſagen ich ſtand wie betäubt. Er hielt meine Hand Du nur Es iſt eine Pflichtvergenſſeheit, die grell und jäh war der Blitz der Erkenntnis zu

„Mein Platz iſt neben Gretchen, wie Sie ſchon wieder feſt in ſeiner Rechten und das Kinder allein zu laſſen. Frau Doktor hat in meines Herzens Nacht gezuckt. „Melanie, de
wiſſen. Geſicht in ängſtlicher Spannung mir zugeneigt; ſchon zweimal nach Dir gefragt.“ o Melanie!“ das war mein einziger Gedanke ter

„Selig, o ſelig, ein Kind noch zu ſein!“ aber ein anderes Bid lenchtete in meiner „Mütterchen, da bin ich ja ſchon; zanke beide Hände an die hämmernden Schläfen ge M
ſeufzte er ganz ernſthaft; „aber einen Tanz Seele auf, ein edler, blond umwallter Köpf doch nicht! Ich hole nur ſchnell noch die Trop preßt, flog ich hinauf zu ihr, Jch ſah es bli

geben Sie mir doch, den erſten Walzer und mit dem Stempel Hoheit bedeutender Würde fen für Frau Doktor, geh' Du nur wieder nicht, wie die Damen der Geſellſchaft durch ſo
den Cotillon auf der Stirn. Es ſtand klar in meiner hinauf.“ einander liefen und haſteten oder in ſtummer unIch habe nie tanzen gelernt ich hatte Seele Heinrich Waldeck war das Jdeal mei Ich wollte wohl noch etwas ſagen, aber Angſt an den geöffneten Fenſtern ſtanden, wie
nicht Zeit dazu.“ nes Herzens und wenn Einer gekommen, der die Stimme verſagte mir. Ein grelles Auf auch der Kinder lautes Weinen, Gretchens el

Aber, gnädiges Fräulein, wie iſt das in allen Eigenſchaften Heinrich Waldeck ähn leuchten, ein Schlag, ſo dröhnend, daß das Rufen hörte ich nicht. Vor ihr, die ſo ſtill er
nur möglich! Sie hatten nicht Zeit dazu? lich geweſen wäre, ſo hätte ich es vielleicht Haus erbebte, warf mich taumelnd gegen die und bleich daſaß vor Frau Doktor war ich nie
Wohl nicht Luſt, wollen Sie ſagen, denn ſo nicht über die Lippen gebracht das kalte, ab Wand des Treppenhauſes. Oben wurde die niedergeſunken, mein Kopf lag auf ihrem
viel Zeit, die paar Abendſtunden weiſende: „Nein, Herr Baron, ich werde mich Saalthür aufgeriſſen „Adele!“ Welch Schooße und meine Hände hielten ihre Knie ha

Zest fing es ſtark zu regnen an; er ſagte niemals verheiraten, ſo wahr ein Laut! So rief nur die höchſte Angſt und umfaßt. Hätte ich nur weinen, nur ein Wort
und fragte nun nichts mehr, faßte meine Hand, „Schwören Sie nicht,“ unterbrach er mich Zärtlichkeit, und da ſtand er auch ſchön neben ſprechen können! Es war unmöglich. Sie hie
ünd wir liefen wie zwei Kinder den Weg ent ängſtlich, „ich will ja warten, Jahr für Jahr, mir, der edelſte aller Männer, und hielt mich ſtreichelte mein Haar und bog ihr Madon un

lang die Verandaſtufen hinauf; lachend, außer Fräulein Adele, bis iht Haß ſich in Liebe in ſeinen Armen und ſpähte mir angſtvoll nenköpſchen ſo tief zu mir herab, daß die ſch
Atem ſtanden wir uns gegenüber im vollen verwandelt.“ ins Geſicht. „Herr Doktor, die Scheune Steine und Zacken ihres Diademkranzes an eir

Lampenlicht und ganz allein; Gäſte und Die /Jch achte und ſchäße Sie ja, Herr Baron; brennt!“ rief man vom Hofe her. Gott ſei meinem Kranze riſſen. „Kind! Du biſt ſehr wa
er und ſamtliche Hausbewohner waren aber ich kann Jhnen keine Hoffnung machen, Dank, daß es nichts ſchlimmeres iſtl Wie erſchrocken, Du, ſonſt ſo ſtark und helden ſik

oben im Sall. Herr von Dornbach ſah mir nicht die kleinſte,“ ſagte ich traurig, „bitte, aus ſchweren Traäumen erwachend, tief aufat mütig?“ tet
in die Augen und führte meine Hand an ſeine zürnen Sie mir nicht und erhalten Sie mir mend, ſagte es Melanies Gatte und trat zu „Ach, wie das rührend klang aus ihrem gel

Lippen. „Wie ſchön Sie ſind und wie gut, Jhre Freundſchaft t rück „Sind die Damen ſehr erſchrocken?“ Munde! Und mir, der Verworfenen, galt ihr wo
Fräulein Adele! Können Sie einem armen „Jch kann es noch nicht faſſen! Soll das Ich beruhigte ihn ſofort: „Nein, o nein, es mitleidiges Fragen! Verworfen? Nein, tau an

Beitler nicht das Almoſen eines kleinen, ſchiwa wirklich ihr letztes Wort, mein letztes Fra war nur vom Luftdruck aber meine Mutter ſendmal nein, noch war ich rein, auch vor S me
hen Hoſfunigsſch mmers geben Ich eitzog gen ſeine fuhr mich ſcharf an. Du ſcheinſt nervss u mir ſelber Ich betete Herr, führe mich da

i meine Hand. „Ich verſtehe Sie nicht, Ich antwortete ihm nicht, was hätte ich werden. nimm Dich zuſammen mein Kind! nicht in Verſuchung.“ He



Kirche, die Poſt, das Telegraphenaitt, die
ſtädtiſche Bank und mehrere Schulen ſind
ein Raub der Flammen geworden, und 12- bis
1300 Menſchen ſind obdachlos.

Sechzig ChinaStrafgefangene befanden
ſich unter den 360 Mann China Truppen,
die vor einigen Tagen mit der „Arkadia“
nach Deutſchland zurückkehrten. Die Gefan
genen, die teils zu Feſtung und teils zu Ge
fängnis verurteilt ſeien, ſollen nach Köln und
Lüneburg zur Verbüßung ihrer Strafe trans
portiert ſein.

Mit dem früheren Direktor der Aktien
geſellſchaft für Grundbeſitz und Hypotheken
verkehr Sanden iſt ein Vergleich zu ſtande
gekommen, wonach Sanden zur Befriedigung
der Regreßanſprüche den weitaus größten
Teil ſeines Vermögens an die genannte
Aktiengeſellſchaft zu Gunſten der Gläubiger
überwies. Der Betrag beläuft ſich auf etwa
2 Millionen Mark.

An Brüſſel erfolgte die Verhaftung eines
der bekannteſten Großhändler, der als Mit
glied des Aufſichtsrats eines bedeutenden
belgiſchen IJnduſtriehauſes unter Beihilfe des
Buchhalters durch Fälſchung einer Bankquit
tung 800000 Mk. unterſchlug.

Yie große Abſynt Deſtillation in Pon
tarlier iſt ein Raub der Flammen geworden,
wobei 8 Mill. Liter Abſynt vernichtet wurden.

In Havre brannte die große Spinnerei Rene
nieder. Schaden 3 Mill. Fr.

Der fünfzigfährige Kaufmann Blöſt
in Nürnberg, ein Leutnant a. D., hat ſich
erſchoſſen. Er hatte ſich vor drei Jahren
vom Geſchäft zurückgezogen und ſein ganzes
Vermögen in SchnuckertAktien angelegt und
zwar als dieſe am höchſten im Kurs ſtanden.
Als jetzt keine Dividendenzahlung erſolgte
und die Kurſe ſo ſanken, trieben ihn Aufre
gung und Schiermut zum Selbſtmord

Durch eine Benzinxploſion wurde das
Maſchinenhaus der Dampfmühle in Agard

zerſtört Der Maſchiniſt, der Obermüller
und ſechs Müllergehilfen wurden getötet,
während zwei Andere noch lebend aus den
Drümm n hervorgezogen wurden.

Der Bankhbegarnte Schlägel, der ſeiner
zeit zuerſt die Betrügereien ſeines Chefs, des
Bankdirektores Sanden, an die Oeffentlichkeit
brachte, hat ſich, wie der Einkäufer“ erfährt,
bei ſeinen Eltern in Fürſtenwalde, bei denen
er ſich beſuchsweiſe aufhielt, erſchoſſen.

Den im ineſiſchen Feldzuge gefallenen
Marineangehörigen ſoll in Tſingtau ſowie
llr die bei, dem Untergange des Schulſchiffes

„Gneiſenau“ Verunglückten in Malaga ein
Denkmal errichtet werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
„Geiſteskrankheit unter den Lehrecinnen“ iſt der

Titel eines Aufſehen erregenden Aufſatzes, den Pro
feſſor Zimmer ſoeben in der „Chriſtlichen Welt“ ver
öffentlicht hat. Er berichtet, daß ihm beim Beſuch
verſchiedener Jrrenanſtalten aufgefallen ſei, daß ver
hältnismäßig viele und ernſt erkrankte Lehrerinnen
unter den Geiſteskranken ſich befänden“ Dieſe Beob
achtungen gaben Profeſſor Zimmer Veranlaſſung,
eine Umfrage bei ſämtlichen Jrrenanſtalten in Deutſch
land, Oeſterreich, der Schweiz und Rußland zu ver
anſtalten die zwar nicht von allen, jedoch von einem
großen Bruchteil beantwortet iſt. Das Reſultat iſt,
daß auf 80 bis 90 weibliche Geiſteskranke eine
Lehrerin kommt. Da in Preußen nach der letzten
Zählung auf je 350 Frauen eine angeſtellte Lehrerin
entfällt, ſo ergiebt ſich, daß die pſychiſche Gefährdung
der Lehrerinnen viermal ſo groß iſt, als ſie nach dem

Allen gefallen, bedarf Kunſt!

„„Jm Schatten erblüht“
oder: „Ohne Examen“.

OriginalRoman von John Arnfſtadt.

Nachdruck verboten. (24Die Erkenntnis war zugleich das Grab
meiner Thorheit. Steine wälzte ich darauf.
Kalte ſchwere Vorſätze, durch keine Gewalt
zu erſchüttern. Jch wollte neben ihm gehen,
dem Ahnungsloſen. Nicht einmal der Schat

ten eines Verdachtes durfte in ſeiner, in
Melanies Seele aufkommen! Wie man auf
blickt zu der Glorie um Lin geheiligtes Haupt,
ſo ſollte meine unvergängliche Verehrung ihn
umwehen, wie man ſtirbt für ſein Jdeal, ſo
wollte ich mich Melanies Dienſte weihen und
ſein Kind behüten lebenslang oder bis
er ſagen würde
nicht mehr!“

Jch erhob mich, ruhig und ſtark. Jch
hatte überwunden
Mit feſter Hand zählte ich die 25 beru
higenden Tropfen in den ſilbernen Theelöffel
und reichte ſie meiner Kranken. Ich be
ſchwichtigte die Kinder und ordnete die aus
einander geſchobenen Plätze wieder. An Tanz
war freilich nicht mehr zu denken, denn Mu-
ſiker und Gäſte, alles half der eben einge
troffenen Löſchmannſchaft aus P. die Neben
gebuude zu ſchützen. An der Scheune ſelbſt
war nichts zu retten, ſie brannte nieder bis
auf die Grundmauern. Auch ſämtliche Da

men und Kinder führen nach Hauſe, bedauernd,
daß die Freude ſo jäh geſtört worden war.

Herr Waldeck kam auf einige Miuuten her

J

„Gehe, wir brauchen Dich

von dem entfalteten Schreiben aufſah, hatte

Durchſchnitt der Frauengefährdung ſein würde. Noch
ſchlimmer ſteht es mit den jungen Mädchen, die in
der Vorbereitung zum Lehrerberuf ſtehen. Dieſe ſind
nach der Anſicht des Profeſſors Zimmer etwa zehn
mal ſo ſehr pſychiſch gefahrdet als die Frauen über
haupt. Der genannte Autd erklärt weiter Wenn
Telephoniſtinnen und Verkauf rinnen nervös werden,
ſo nimmt das nicht Wunder; denn ihre Thätigkeit
findet keine Reſonanz im Frau engemüt. Aber wenn
die Lehrerinnenthätigkeit der Natur der Sache nach
ſo recht dem Frauengemüt entſprechend, durch dies
oder jenes Unzweckmäßige in Vorbildung und Aus
übung gefährdet wird, dann giebt es allerdings viel
zu denken.“

c

Vermiſchtes.
Zwei prächtige iſabellenfarbige Maul

eſel, die der Feldmarſchall Walder ee aus
China mit heimbrachte, ſind im Stalle des
BultTatterſalls zu Hannover eingeſtellt Die
ſtarken und ſchön gezeichneten Tiere erhielt
der Marſchall als Geſchenk von einem chine
ſiſchen Prinzen Jn demſelben Stalle ſind
die beiden Ponies unlergebracht, die der Graf
auf ſeinen Ausritten in Peking benutzt hat.
Beſonders der Hengſt iſt ein äußerſt kräftiges
ſeltenes Tier, das mit 200 Pfund belaſtet,
noch ausgezeichnet läuſt. Außer dieſen Tieren
brachte der Feldmarſchall noch 3 Pferde mit
und einen großen gelbweißen chineſiſchen Hund.
Niedliche Tiere ſind ferner die Mitglieder
ſeiner gelben chineſiſchen Teckelfamilie, die
ſich auf der „Gera“ unter dem Aequator um
ein ge Köpfe vermehrt hat.

Der reichſte Mann der Welt iſt J.
Beit in London, dem die Hälfte der ſüdafri
kaniſchen Diamant rüben gehören. Er beſitzt
2 Milliarden Mark. Ebenſo reich ſoll der
chineſiſche Fuchs Li-hunglſchang ſein. 1
Milliarden Mark beſitzt J. Rockefeller, der
Petrokeumkönig in New York. 1Mlld. W. Aſtor.
Alle dieſe Herren ſollen gemeinſam über eines
verfügen: über einen ſchlechten Magen. Jn
Deutſchland ſind die Reichſten: Krupp, der
Fürſt von Fürſtenberg und der Fürſt von
Turn und Taxis mit je 400 bis 500 Mill.
Mark.

Cxrispi erwähnt in ſelnem Teſtament mit
keiner Silbe ſeinen Sohn. der wegen Dieb
ſtahls aus Jtalien verbannt wurde und nach
Südafrika ging. Crispi ſetzte ſeine dritte,
zuletzt mit ihm lebende Frau als Univerſal
erbin ein, d. h. um ſeine Schulden zu bezah
len. Seiner erſten Frau, der Begleiterin auf
ſeinen Feldzügen, ſetzte er eine lebenslängliche
Rente von monatlich 300 Lire aus.

Ein an Wechſelfällen des Schickſals
reiches Leben hat zu Lindenhurſt, einem kleinen

Dorfe auf Long Jsland bei Newyork, mit
dem am 28. Juli erfolgten Tod eines Deut
ſchen geendet, der angeblich aus der Gegend
von Berlin ſtammt und den Namen Baron
Hermann Nehrhof von Holderberg führte.
Derſelbe ſoll um das Jahr 1870 die Heimat
verlaſſen haben, weil das väterliche Gut da
mals ſchuldenhalber unter den Hammer kam.
Er wandte ſich nach Long Jsland, um dort
eine deutſche Kolonie zu begründen, doch ſchlug
dieſes Unternehmen fehl und der hochgeborene
Herr mußte ſich als einfacher Arbeiter ſeinen
Lebensunterhalt erwerben. Da er einen ge
ſchickten Tiſchler abgab, fand er einen New
Yorker Millionär Pearſall, der in dortiger

ſeines bedeutenden Grundbeſitzes. Als ſolcher
gewann er wieder Vermögen und wurde
ſchließlich der Schwiegerſohn ſeines Wohl
thäters. Nach deſſen Tode heiratete die
Witwe einen italieniſchen Grafen, in deſſen
Hauſe auch der Baron nebſt Gemahlin Auf
nahme fanden. Aber die Schwiegermutter
ſtarb, ebenſo ſeine Frau, und mißglückte
Spekulationen fraßen das große Vermögen
ſchnell auf. So beſchloß der vom Glück ver
laſſene Mann, wieder zum nämlichen Platze
und Gewerbe auf Long Jsland zurückzukehren,

wo ſein amerikaniſches Leben begonnen hatte.
Er lebte dort einſam und ſtarb fern von
allen, mit denen er einſt in glücklichen Ta
gen verkehrt hatte.

Anläßlich der kirchlichen Einſegnung
der Leiche der Kaiſerin Friedrich in der
Kronberger Kirche ereignete ſich nach der
Schriftverleſung Dr. Dryanders und dem
Geſang des Berliner Domchors ein ergrei
fender Zwiſchenfall, der nicht in der gedruck-
ten Ordnung ſtand. Er iſt zweifellos auf
eine perſönliche Eingebung des Kaiſers zurück
zuführen und berührte als eine außergewöhn
liche Ehrung für eine erlauchte Mutter durch
ihren Sohn und ihre Enkel überaus ſympa
thiſch. Als der Domchor begann, traten die
fünf älteſten Söhne des Kaiſers an den Sarg
ihrer Großmutter und zogen alle den Degen.
Der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich
traten zu Häuptern des Sarges, die andern
Prinzen zu Seiten des Fußendes ſtanden
ſtramm innerhalb der militäriſchen Ehren
wache bis zum Schluß der Feier und erwieſen
ſo ihrer Großmutter eine Ehre, die noch nie
einer Kaiſerin von Sprößlingen ihres Blu
tes bei ihrem Tode erwieſen worden ſein
dürfte. Eine TrauerEhrenwache aus fünf
kaiſerlichen Prinzen desſelben Vaters wird
die Kronberger Stadtkirche ſchwerlich nochmals
ſehen.

Has KReichsamt des Jnneren bewilligte
dem Arbeiterbauverein in Ellerbeck 500000
Mark, von denen 200 000 Mark ſofort aus
bezahlt wurden. Die ganze Summe ſoll be
reits in dieſem Jahre verbaut werden.

Dem Regiment Gardes du Corps iſt
vom Kaiſer ein beſonderer Armeemarſch ver
liehen worden mit der alleinigen Berechtigung,
ihn als Parademarſch zu benutzen.

Die Europa- Meiſterſchaft im
Schwimmen über 1500 Meter iſt in Ham
burg entſchieden worden. Es ſiegte E. Rauſch
Berlin in 25 Min. 40* Sekunden.

Die Herliner Zweigniederlaſſung der
Breslauer Discontobank geht ein, da ihr
Geſchäftsbetrieb ein unlohnender geworden iſt.

Für den aus der Dreyfusaffäre be
kannten franzöſiſchen Oberſt Picquart war
zu der Zeit, als er in Unterſuchungshaft
ſaß, in ſeiner Geburtsſtadt Straßburg eine
Sammlung veranſtaltet worden,
eine Ehrengabe zu überreichen. Dieſer Tage
wurde die aus dem Ecrtrage dieſer Samm
lung beſchaffte Ehrengabe, eine prächtige
Tafel, der das alte Straßburger Stadt
wappen aufgeprägt iſt, dem Oberſt Picquart
durch den Beauftragten der Sammler, Netter
Straßburg übergeben.

Gegend Ländereien beſaß, einen Beſchützer.
Dieſer gab ihm auch eine Anſtellung und
machte ihn ſchließlich zum Generalverwalter

In vornehmen engliſchen Reſtaurants
in London giebt es eine Anahl Cafes
und Theezimmer, in denen nur Damen aus

auf, nach Melanie zu ſehen, er ſah bleich
aus, das Haar hing wirr um ſeine Stirn,
der Geſellſchaftsanzug war verſengt und un
ſauber. Jch hielt ihm ſeinen län ſt von mir
herbeigeholten Hausrock entgegen: „vBitte
Herr Doktor!“ Eine Sekunde lang ſtarrte er
mich an wie geiſtesabweſend, dann nahm er
ihn mit ſchneller Bewegung von meinem Arme,

und Stirn und eilte hinaus. Ich ſollte ihn
ſobald nicht wiederſehen.

Als ich nach einer unruhigen, an Mela-
nies Bett durchgewachten Nacht mit Gretchen
in das Frühſtückszimmer trat, war dasſelbe
ſchon leer, meine Eltern und Geſchwiſter
wollten mit dem Mittagszuge wieder heimrei-
ſen und waren gewiß mit Herrn Waldeck
noch einmal in den Wald und zu der Brand
ſtätte gegangen, nur Hanspeter ſtand an der
Thür mit kläglicher Miene, denn er hatte
den Stein nicht gefunden aber einen Brief
hätte er für mich. „Vom Herrn,“ ſagte er
beim Ueberreichen zu mir und „Deinen Stein
hat der Blitz zerſchmolzen“, wandte er ſich
an Gretchen. „Alter Lügenpeter! Du willſt
ihn nur nicht ſuchen. Das war des Kindes
Dank, und ich verwies ihm die Unart nicht
einmal. „Hanspeter, gieß Du mir meine
Milch ein, Tante Adele hört und ſieht nicht!“
klang es jetzt an mein Ohr, doch bevor ich

Gretchen ihre Taſſe ſchon ausgetrunken, den
Küchen eingeſteckt und mit „Greif“, dem
treuen Hund, das Zimmer verlaſſen: Gert
wartete ja draußen und knallte ungeduldig

ohne zu danken, küßte Melanie auf Hand

um ihm

den beſten Familien bedienen. So beſteht feit
längerer Zeit ein Cafe in Bondſtreet, das
nur Töchter von Offizieren als Kellnerinnen
annimmt. Die Räume ſind im Boudoirſtil
eingerichtet, und es macht einen erquickenden
Eindruck, wenn man zur Theezeit des Nachmit
tags aus der heißen, ſtaubigen Straße in
ein ſolches Theezimmer eintritt. Vornehme
Damen in eleganten Toiletten werden von
gleich elegant gekleideten, meiſt ſehr hübſchen
jungen Mädchen bedient. Selbſtverſtändlich
iſt es durchausunſtaithaft, Trinkgelder in
ſolchen Lokalen zu geben.

An höchſter Stelle, ſo ſagt man, iſt es
unliebſam aufgefallen, daß man auf verſchie
denen Strecken der preußiſchen Staatseifen
bahnen ſchlechter fährt, als auf ſüddeutſchen
Bahnen. Die Eiſenbahndirektionen wurden zum
Berichte über die Uſſachen dieſer Beobach
tungen aufgefordert und dabei zur Erwägung
geſtellt, ob etwa eine Vermehrung der Arbeits
kräfte nötig ſei und mit welchen Koſten eine
ſolche verbunden ſein würde.

Der Fürſt von Pleß hat der Gemeind
Salzbrunn das Anlagekapital von 50 000 Mk.
zum Bau der Waſſerleitung zu 3 Proz. Zin
ſen bei einer 40jährigen Amortiſation vorge
ſtreckt.

Her Luftſchiffer Santos Dumont in
Paris iſt durch das Unglück welches er mit
ſeinem Ballon gehabt, nicht entmutigt; er
läßt einen neuen den ſechſten! Ballon
herſtellen, der einen größeren Kubikinha t und
leichte nes Gewicht als der explodirte haben ſoll.

Verlabt hat ſich der ungariſche Kadett
wachtmeiſter im 16. Huſarenre iment, Mark
graf Hippolyt Pallavicini, mit der Tochter
des Philadelphiger Milliardärs Bertram
Richards. Die Braut erhält eine Morgen
gabe von 120 Mill. Mark.

Ein altes Paſtorengeſchlecht. Kürz
lich waren 130 Jahre verfloſſen, ſeitdem die
Paſtorenfamilie Mold nhauer in Peißen
(Anhalt) ihren Einzug hielt. Am 11. Auguſt
1771 wurde der aus Sommersdorf bei
Magdeburg gebürtige Urgroßvater des jetzi
gen Pfarrers vom Jnſpek or Lange in Laub
lingen in das Pfarramt eingeführt: er war
wie ſein Vater und Großvater ein Paſtoren
fohn, ſodaß die Familie Moldenhauer acht
Generationen hindurch ſeit 1686 je einen
Vertreter für das geiſtliche Amt geſtellt hat.
Das Peißener Paſtorengeſchlecht dürfte mit
hin das älteſte Deutſchlauds ſein.

Für Geiſt und Gemüt.
An die Phantaſte.

trag, mich holde Phantaſie
Auf Schwingen, die die Gött r liehen.
Trag aufwärts mich zum leichten Aether
Jns Wunderland der Harmonien.
Laß das entzückte Auge kreiſen
Jm Reich der Muſenherrlichkeit,

Und laß den Geiſt begreifend ſchweifen
Enlbunden ird' ſchen Raums und Zet..
O laß aus jenen klaren Bronnen,
Draus Wahrheit und Erkenntn's ſließen,
Mich ſchöpfen jene Himmelswonnen,
Die wir auf Erden nicht genießen.
Dann ſollſt Du mich zurückgeleiten,
Daß ich an jener Himmelsgabe
In ſpätern ſturmbewegten Zeiten
Mich ewig mit Erinnerung labe.

Stimmt A. „Es giebt ein Wort in der deutſchen
Sprache, das ſtets fatſch ausgeſprochen wird.“ B.
„So? Was iſt denn das für ein Wort A. „Das

Wo t falſch

Der alte Mann blieb ſtehen, drehte ſeinen
Filzhut vergnügt in den Händen und beobach
tete mein Geſicht. Nicht wahr, Fräuleinchen,
Sie wundern ſich? lachte er breit, als ich
von dem Briefe aufblickte. „Schon ganz früh
iſt er fortgefahren mit dem Herrn Baron in
der Dornbacher Chaiſe und ich ſoll warten,
ob Sie mir einen Brief mitgeben.“

„Sieh Du nach den Kindern, Hanspeter!
In einer halben Stunde aber frage ich wieder
an, Du mußt einen Brief nach P. tragen.

Hanspeter nickte „recht ſo!“ und ließ mich
allein.

Herrn Waldecks Handſchrift, ein wenig
kraus in den Linien und jedenfalls ſchnell auf
das Papier geworfen, war nicht allzuleicht zu
entziffern; ich mußte ſeinen Brief ein, zwei
mal leſen, bis ich ganz genau wußte, daß er

geängſtigt von dem ſtillen Leidensausdruck
in Melanies Erſcheinung noch in der Nacht
abgereiſt ſei zu einer Beſprechung mit jenem
Profeſſor der Medizin, welchen er ſchon ein
mal Melanies wegen konſultirt hatte. Dieſer
ſollte beſtimmen, ob und wohin die geplante
Badereiſe zu machen ſei, und auf telegraphi
ſchem Wege wollte Herr Waldeck mir das
Reiſeziel, ſowie Tag und Stunde der Abfahrt
von Waldecksruh näher bezeichnen. Er ſelbſt
ging voraus, um ein bequemes Logis zu ſuchen;
währenddeſſen ſollte ich ſe ne Frau zur Abreiſe
in Begleitung ihrer Eltern beſtimmen und
alle Vorbereitungen dazu in der Stille treffen.

An dem Badeorte ſelbſt bis dahin Herr
und Frau Kommerzienrat die Tochter zu

ſollte es weiter gehen nach dem Süden und
erſt im Mai des nächſten Jahres die Rückkehr
nach Thüringen erfolgen. Mir ſtehe es frei,
mit Gretchen in Waldecksruh oder bei meinen
Eltern zu wohnen; für beide Fälle habe ſich
Freiherr Max von Dornbach bereit erklärt,
das Ordnen aller äußeren Angelegenheiten
in ſeinem Namen zu vollziehen. Zum Schluß
dankte er mir in herzlich freundſchaftlicher
Weiſe für alle Treue und Anhänglichkeit,
welche ich Melanie, dem Kinde und ſeinem
ganzen Hauſe fort und fort beweiſe, und bat
mich meine Eltern und Geſchwiſter zu grüßen;
auch war ſeine Adreſſe für ein ſofortiges
Antwortſchreiben beigefügt.

Mir wirbelte der Kopf; nur eines war
mir klar ich müßte ihm ſchreiben, auf der
Stelle, wenn mein Brief ihn noch in der
Univerſitätsſtadt treffen ſollte; e lends lief ich
hinauf in mein Zimmer. Melanie ſchlief noch
aber wie ſie ſo dalag mit geſchloſſenen Lidern,
wachsbleich und regungslos, ging es mir wie
ein Stich durch das Herz. O Gott, wenn
ſie von ihm ging, jetzt, nachdem er ſie kaum
wieder errungen hatte! Unerhörbar zog ich
die Tapetenthür zu, riß einen Briefbogen
aus meiner Schreibmappe und ſchrieb, am
Boden kniend, an der erſten, beſten Tiſchecke
nieder, was mir in die Feder kam. Jn Wal
decksruh wollte ich ſo lange bleiben, als fremde
Arbeiter zu beaufſichtigen und zu beköſtigen
waren; dann wollte ich meine Eltern bitten,
Gretchen und mich aufzunehmen bis zum
fröhlichen Wiederſehen über ein Jahr; mir

bringen verſprochen würde er ſie empfan
mit Hanspeters großer Peitſche. gen und bis zum Herbſte bleiben. Dann

traten Thränen in den Augen, als ich dies
letzte niederſchrieb. (Fortſ. folgt
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Dauerwurſt à Pfd. Mk. 1,40
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Armmancdlo Schneider
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs von Spanien
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Kiederlage in Annaburg bei J. G. Hollmig's Sohn.

Kein Risilo!à Fahrräder Naàhmaschinen!
e Marke je nach Wunsch!
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AlgierRothWein.
Oran eztra,rother ſüßer Wein, ſehr e für
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4 à Pfund 65 Pfg.ſt s gegen ſoförtige Caſſe

Günther Döbitz-Taucha.
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Damen-Jackets. Damen-Blousen.

Herren- und Knaben-Ichaben-Wasch- Anzüge. Sporthemden.

e ne 75 e n 1,00 Mark
zu haben in der

Apotheke Annaburg

Schwämme
für Steingutar beiter

empfiehlt in großer Auswahl die
Apotheke Annaburg.

Speckbirnen,r e ne dal Inhalts tn
t tto Biomans fur zit war in der e d. d

Für leichten und

99 m

Kant:

in Raim zu

Junger Mann
für Fuhrwerk geſucht.

Lohn 70 80 Thaler.
KAserei Jessen,

Junges, anſtändiges

Mädchen
für mein Mannfartur- Mode-
wanaren- und Confertions- Ge
ſchäft per bald, event. auch1. Oktob., als Lehrmädeohen
geſucht.

Herzberg a. Elſter.
Paul Prenz.

Kutsoh- und

Aerſteht ſtets zur Verfügung.

Annaburg. Aug. e
Zur Lieferung von

Kautſchuch- dere
Metall Wäſcheſtempel

J empfiehlt ſich die

Huchdrucheret von H. Hteinbeiß

in Annaburg.
Muſterbuch und Preisverzeichnis liegt

zur gefl. Anſicht aus.

Recht nur in versiegelten
grünenfacketen a 30u. 50 t

Sohrat en, Russen u. s. V. ist die Wirkung des

Dalna geradezu überraschend und wird vonkeinem anderen Mittel erreicht. In 10 Minuten
lebt kein Stück mehr. Garantirt giftfrei. Pabri-

Apotheker Lahr in WMürzhburg.
In Annabürg in der Apotheke.

f. neue Pollheringe

empfiehlt Julius Kählig.

Weine
der Kgl. Holländ Yof- ein
Handlung von Joh. Schlitz

Originalpreiſen vor
räthig in der Niederlage bei

Julius ee

Fahrräder
für Kerren und Damen, ſaubere und reelle

Arbeit, zum Preiſe von 150 W 500 Mk.
e unter Garantieferner empfehle große Auswahl in

Handwagen
zu billigſten Preiſen

Annaburg. I Grahl.

Für die Beweiſe der Theilnahme
bei der Beerdigung unſeres guten

Sohnes und Bruders
Wilhelm Dänmig

ſagen wir Allen unſeren herzlichſten
Dänk, insbeſondere Herrn Paſtor
Lange für die Grabrede desgl. auch
Dank für die vielen Kraugſpenden.

Gottlob Däumig und Frau.

Redaktion Druck und Verlag

von Sermanr ten in Apnghnrg
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C Todesgefahren!“ dachte Lorm ſchon
e im Halbſchlummer. Wie viele

S kühne Wanderer ſind ſchon hinabJeſiungt, ein Fehltritt
Seine Gedanken verwirrten ſich; der

Schlaf überfiel ihn bleiſchwer. Es war
hin, als ſei er ſelbſt on e S her

n eiſeein weicheManon beugte ſich über h vie ihm
ſanft ſeine Stirn und ſen geſchloſſenen
Augen. Die altes Zigeunerin aber, die da
mals im Krankenhanſe geſtorben war, ſtand
ihm gegenüber, ſie nickle mit ihrem gelben
Totekopf und murmelte unaufhör lich „Der
Fs iſt hoch und die Shhlucht iſt tief!“Am andern Tag hatte ſich das Wetter
vollkommen aufgeklärt Se Sonne ſchien
von einem licfblauen Himmel über die
Sömmerpracht der großartigen Natur

Wie über Nacht der Regen aufgehört,
hatten ſich die Alleen und Wege mit aller
hand bunten Blumen gefüllt. Tiefgrüne
Zweige der nordiſchen Nadelgehölze brei
heten ſich über den feuchten, friſchen Raſen.

Mallin Lorm erwachte aus ſeinem
aigen erquickenden Schlaf, und als alle
dieſe Herrlichkeit vor ſeinen ſich öffnenden
Blicken wie plöhllich hergezaubert erſchien
in dem kleinen Rahmen des Schiebefenſter-
chens, glaubte er noch immer zu träumen
Wi ein märchenhaſtes Bild zog der letzte
Tag mit feinen Erlebniſſen an ſeiner Seele vor
üher. Dangſamn begann ſich's zu lichten, er
war ſich ſeiner Wirklichkeit bewußt. Er
war auf einige Stunden der Gaſt der Mar
quiſe und er ſprang ſchnell von ſeinem La
ger und begann ſich anzukleiden. Er ſog mit

Entzücken die reine Luft ein, eilig öffnete
er die ſchmale Thür und ſah vor ſich unter
dem überhängenden Dach des HäuschensManon und ihre Dienerin ſchon am Früh

ſtückstiſch.
Guten Mörgen, Sie Langſchläfer!“ rief

ſie ihm munter entgegen. „Hier ſteht man
früher auf, als in der Reſidenz, um jede Se
kunde zu nühen. Bedenken Sie, der Tag iſt
mir was haben wir heute noch alles
bor!Der Dolkor iſchulbigte ſich beſchümt.

ſeete ihn die ſchöne Frau.

Es war vereits Hegen neun Uhr und man
inußte bald aufbrechen, wollte man nicht zu

ſehr von den heißen Strahlen der Sonne be
läſtigt werden.

veruhigen Sie Fh beſter Freund, trö
tete i Wir nehmen amVormittag die waldbewachſenen Höhen und

heben uns das ſteile Steigen für den ſpäteren
Tag und Abend auf. Mein geheimnisvölles

Abendſonne nſchein aus.

Birken und Eichen, die ſich in tiefen Laub
gängen hinzogen. Sie führten zu einem
ſchönen ſmaragdgrünen Alpenſee, deſſen kla
res Waſſer man durch das Geblätt der Zweige
wie funkelnde Brillanten glitzern ſah. Er
folgte ſeiner Führerin ſchweigend, berauſcht
von der W ſeiner Umgebung.

„Nicht wahr?“ fragte ſie heiter,
unausſprechl ich ſchön in dieſer Alpenwe

Zauberſchloß nimmt ſich am herrlichſten im ſchön, daß man ſie ganze andre T
über vergeſſen könntel! Die Leute e mei

nen zwar, es gäbe nur zwei Glanzpunkte
im e da oben einmal im ne

Zweigder Nordwind ſich an den Gletſcherwänden
bricht. Ich aber ſage, es iſt zu jeder
zeit unvergleichlich, erhaben wie nieder weiten Erde, ſei es Frühjahr oder Herhſt

Sommer oder Winter zwar in andrer Ge
ſtält, aber immer dasſelbe großartige Schau

Jpiel. Jch ſah es zu jeder Zeit und enpfand immer dasſelbe
So ſprechend, erzühlend und belehrend,

harmlos heiter wie ein Kind, ernſt und
tief wiſſenſchaftlich wie ein alter Gelehrter,
leichtfüßig wie eine Gemſe und ausdauern)
wie ein echtes Alpentind, führe ſie den
jungen Arzt von Ort zu Ort. So iwär
der Tag dahingegangen. Nach kurzer Raſt
und leiblicher Stärkung ging es wieder
mutig weiter. Bald nahte die Stunde des
Sonnenuntergangs. Dunkler und dunkler
wurde das eigentkümliche Grün. Man hörte
das geheimnisvolle Rauſchen der unſicht
baren Seegewäſſer. Mann umfaßte die
Hand des Dolktors und of ihn angſant

um einen kleinen Felsvor ſprung.
„Jetzt, Doktor ſagte ſie, „ſollen Sie ein

Sie nötigte den jungen Arzt hierauf zum eigenarkiges Zauberpanorama erblicken
ſchleünigen Zulangen und würzte das Mahl
mit fröhlichem Geplauder Nachdem er ſich
geſtärkt, trieb ſeine liebenswürdige Wirtin
zum Aufbruch. Sie ſchritt ihm voran und in
ihrem maleriſch geſchürzten, hellen Wollen
kleide, den Alpenſtock in der Hand, das kleid
ſame Hütchen auf den weichen, krauſen Haa
ren, erſchien ſie in der fremden Umgebung ihm
unendlich liebreizender noch als daheim in
ihrem Salon. Es war wunderbar an dieſer
Frau, daß ſie überall, wohin ſie kam, hinein
paßte, als ſei ſie in dieſen Kreiſen groß ge
worden und für ſie erzogen. Die Sonne be
gänn ſchon etwas heiß zu werden, da bog ſie
in die langen Alleen von Lärchen, Buchen,

Markin Lorm wendete ſeine
der bezeichneten Stelle.
düſter ein hohes, weites Gebäude. Die Sonne
begann hinter dieſen Steinwällen zu verſin
ken. Der Abend brach über das Gebirge her
ein. Jn der Ebene war es noch heller Tag
über die dunklen Fichten- und Eichenwaldun
gen breitete ſich der unſagbaäreder den Sonnenuntergang im We birge ſo
glänzend und doch ſo unendlich friedlich er
ſcheinen läßt.

„Welch ein tiefer Frieden in dieſer kühlen,
ernſten Waldeinſamkeit!“ rief der junge Arzt
entz ückt.„Ja,“ flüſterke die Matquiſe und faßte

Augen nach
Vor ihm lag ſtill und

Zauber aus



feſter des Dokkors Hand. Ich liebe dieſen
Ort vor allen aber ich kann mich eines ge
wiſſen Grauſens nicht erwehren. Mir iſt ſtets
als ob geſpenſtiſche Arme mich umſchlingen
und mit ſanfter Gewalt hinab in die jähe
Tiefe ziehen wollen!“

„Welche Viſionen, keuerſte Frau! Das iſt
krankhaft und gefährlich!“

„Nein. Es iſt ein angenehmes Grauen.
Ein ſolches Ende hat nichts Erſchreckendes
für mich. Fürchten Sie den Tod?“

Ich habe ihm oft in das Geſicht geſehen.
Glauben Sie mir, es iſt nicht ſo leicht, zu
ſterben

Und doch wohl oft viel ſchwerer zu le
ben! Aber es giebt ein Mittelding zwiſchen
Leben und Tod, das iſt doch das Schwerſte,
Entſetzlichſte. i

oben für ein Gebäude iſt, das in all der
großartigen Alpenwelt unter Schnee Und
Eis zwiſchen Gebirge und Fels vergraben
liegte Einſam und verlaſſen, mit ſeinen Be
wohnern von aller Welt geſchieden und ge

mieden?“ e„Ja, gnädige Frau!“ erwiderte der Arzt
mit feltſam verſchleierter Stimme, ich hörte
davon. Es iſt unter den Nervenärzken ein
bekanntes Aſyl für unheilbare Kranke

Sprechen Sie es aus Doktor!“ rief die
Marquiſe erregt, „es iſt ein Jrrenhaus, das
Jrrenhaus von St. Marien. Und wer in
ſeine Mauern kommt, der kehrt nicht zurück,
außer in jenes Land, wo die Menſchen ein
ander nicht mehr das Herz brechen können!“

„Kommen Sie, teuerſte Frau, ich bitte
gut, ſolchen Gedanken

in doch nicht erwartet.
das

Sie. Es iſt nicht
nachzuhängen.“

Die Dunkelheit brach herein. Sie wa
derten Arm in Art ſchweigen iUeber ihnen ſchauten durch gebrochene Wo
ken die mächtigen Koppen der Berge Tiefe
Schatten, weite Stille ringsum

S

immer wieder und wieder an ſeine Lippen.
„Hören Sie mich, Doktor,“ ſagte ſie im

Weiterſchreiten, „hier in dem geheiligten Tem
pel der Natur will ich Jhnen vertrauen, was
ich veſchloſſen habe. Wie ſie wiſſen, ſtehe
ich allein in der Welt. Nach dem Tode mei
nes Gemahls fiel der größte Teil des Vermö
gens, weil es ein Marquiſat war, an einen
entfernten jungen Verwandten
blieben mir wertvolle Kunſtſchätze und ein
anſehnliches Kapital, über das ich freie Ver
fügung habe. Jm Falle meines Todes fliegt
es in alle Winde

„O, Sie ſind jung,
fundheit

Mein Freund, Sie als Arzt gerade
müßten am beſten wiſſen, welch ein unſichres
Gut das Leben iſt. H
Fch hänge nicht am bloßen Daſein
Frieden könnte ich nicht leben

„Wer würde es wagen, den zu ſtören
Das iſt eine Frage der Zeit.
„Teuerſte Frau, ich verſtehe Sie heut

nicht. e S„Ja, es ſoll manchmal vorkommen, daß
die beſten Freunde einander nicht verſtehen.
Genug davon. Jch bin zu dem Entſchluß
gekommen, mein Teſtament zu machen und
will Sie zu meinem alleinigen, unumſchränk
ten Erben einſetzen!

„O mein Gott, teuerſte Frau,“ rief der
Doktor ſtehen bleibend. „Wie habe ich das

Ohne

verdient, was kann ich Jhnen dafür bieten
Jch, der nichts hat und nichts iſt

„Jch verlange nichts, als daß Sie mir
das bleiben, was Sie mir jetzt ſind, voll und
ganz, haben Sie mich verſtanden? Nichts
weiter, aber auch nichts weniger
Jhnen beweiſen wie viel ich von Jhnen halte

Wiſſen Sie, was das dort

Er beugte Schein durchdra

ſich ſchnell herab und zog ihre Hände innig

Dennoch

von blühender Ge

Heute rot, morgen tot.

wertet.

Es ſoll
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und ich hoffe, Sie werden mich nicht ver
geſſen!“

„Vergeſſen, Sie vergeſſen
Es bleibt ein tiefes Geheimnis

uns Wenn wir zurückkehren in die Reſt
denz, bekommen ſie die verſiegelte Abſchrift
Nun bitte, Jhren Arm. Es wird ſpät, wenn
wir daheim anlangen und morgen müſſen
Sie bei Zeiten aufbrechen, ſonſt haben Sie
keinen Bahnanſchluß

Noch lag tiefe Morgendämmerung über
die weiten Gründe der Wälder, über die ſtil
len Seegewäſſer und die froſtigen weißen
Spitzen der Berge ausgebreitet, als Doktor
Lorm von ſeinem Führer geweckt, das gaſt
liche Häuschen der Marquiſe verließ. Alles
ſchlummerte noch. Er hatte bereits geſtern
Abſchied von ſeiner liebenswürdigen Wirtin
genommen. Nur auf einige Wochen ſollte
die Trennung ſein. Wie hatte er ſich an das
Beiſammenſein mit dieſer geiſtreichen Frau
gewöhnt, von der er ganz genau wußte, wie
keuer er ihr geworden. Wie unſäglich viele
Beweiſe davon hatte er ſchon in Händen und
nun wollte ſie ihn und die Seinigen ſorgenlos
ſtellen fürs ganze Leben.
von ſelbſtloſer Liebe lag in dieſer Handlung.
Ein Gefühl ungausſprechlicher Befriedigung
beſchlich ihn, ein zufriedenes Lächeln glitt
über ſein ſchönes Geſicht. Sie giebt mir
alles und ich verpflichte mich zu Nichts; ich
intereſſtere mich lebhaft, unendlich lebhaft für
ſie, das iſt wohl wahr. Jch werde ihr ſtets
meine Dankbarkeit beweiſen. Habe ich erſt
in Händen, was ſie verſprach, bin ich jeden

falls für alle Fälle geſichert. Das habe ich
Unbegreiflich iſt doch

Herz einer Fra

uff ine Ein ſanfterrang die Wöolkenſchicht
beſtrahlte die alten, hohen Mauern des ge
ſpenſtiſch daliegenden Jrrenhauſes von St.
Marien Der junge Führer neigte das Haupt
zum Gebet, auch Lorm blieb ſtehen, von der
Feierlichkeit des Augenblicks hingeriſſen, in
unwillkürlicher Andacht.

„Wir beten ſtets für den Frieden der ar
men Jrren und ihre baldige Erlöſung
ſagte der junge Alpenbewohner einfach, in
dem er weiterſchreitend ſich ſein Hütchen wie
der aufſetzte.

„Haben Sie Verkehr mit den Leuten da
oben?“ fragte der Doktor, noch einen Blick
rückwärts ſendend auf das einſame Ge
mäuer, welches hinter die Berge zurückzutre
ten ſchien und von dem man bald nur noch
die emporſteigende äußerſte Spitze bemerkte
die jetzt
wurde.

Nur wenn wir die Lebensmittel hinauf
ſchaffen, die der Hausmeiſter täglich beſtellt
oder einer der Aerzte oder die frommen
Schweſtern zu uns hinabſteigen. Wir beten
für ſie alle, aber wir meiden die Bewohner
von St. Marien. Es bringt uns kein Glück,
wenn wir mit ihnen reden.“

„Welch weltvergeſſenes Daſein! Wer
möchte ein ſolches Leben führen,“ dachte der
Doktor bedauernd. Wie anders brachte er
ſeine Tage zu.
Tändelei im Salon ließen ihn die ernſten
Stunden im Krankenhauſe vergeſſen. Seit
dem er den anregenden Verkehr im Hauſe
der Marquiſe pflegte, war ſeine Zeit bis auf
die Minuten beſetzt und auf das beſte ver

Wie hold lachte ihm das Glück in

jeder Geſtält. eIn dieſem vollen Glücksbewußtſein wan
derte und kletterte er ſeinen Führer nach
durch alle die Schluchken und Thäler, alle

vom vollen Tagesſchein beleuchtet

ünter

Welch eine Fülle

dieſelbe aber tot, iſt nichts daran

guter Familie,

Abwechslung und anmutige

die Schönheiten der großartigen Alpenwelk.
Er ſang fröhlich halbvergeſſene Stüdenten

lieder, die das Echo tauſendfältig wieder
gab, übermütig, heiter und ſorgenlos lagen
die kommenden Tage vor ihm. Das ſchönſte
Wetter begünſtigte ihn. Jmmer Sonnen
ſchein und klare Luft, genoß er der ſchönſten
Fernſicht. So verfloß der kurze Urlaub.
Geſtärkt an Leib und Seele kehrte er friſch
nd munter in die Reſidenz zurück. Mutter
und Schweſter daheim erkannten den
Sohn und Bruder kaum wieder aus ſeinen
glücklichen Briefen

Jeder Menſch ſteht einmal auf der Höhe
ſeines Geſchickes; ſelten erhält er ſich lange
Darauf, er müßte denn den richtigen Mo
ment ſicher erfaſſen. Verfehlt er ihn aber
dann iſts um ihn geſchehen und es geht ſchnell
abwärts wie der Sturz einer Lawine

Manon de Beau hatte Wort gehälten.
Kaum aus der Sommerfriſche zurückgekehrt
ließ ſie ihren Rechtsbeiſtand kommen und
verfügte in aller Form über ihre Habe. Kei
ner ihrer näheren Bekannken hatte eine
Ahnung davon. Die einzige, die darum
wußte, war Margot, der die Marqutſe autch
ein anſehnliches Legat ausgeſetzt. Sie war
ihrer gütigen Herrin unendlich zugethan und

wollte ſich nicht tröſten laſſen über dieſes
Vorhaben.

Du thörichtes Mädchen,“ lachte Mann
heiter, „wie kannſt Du darüber weinen
Ich bin jung und geſund und werde vielleicht

Euch alle beide überleben. Es iſt nur auf
alle Fälle

Marquiſe

ihre Herrin abgöttiſch liebte. Sie war aus
hatte eine vorzügliche Er

ziehung genoſſen durch die Güte des verſtor
benen Marquis, der ſich der kleinen Waiſe
des verarmten Kaufmaänns Humbert auf das
freundlichſte annahm. Bei ſeiner Verhei
katung blieb das junge Mädchen, das nur
ein Jahr jünger war als Manon, als ihre
Dienerin, Geſellſchafterin, faſt Freundin in
dem vornehmen Hauſe. Sie hatte alle die

Reiſen der Herrſchaft mitgeinacht und all ihr
Denken und Fühlen hing eng mit der Fa
milie zuſammen, an welche ſie die innigſte
Dankbarkeit knüpfte. Nach des edlen Mar
quis Tod wachte ſie über ihre einſam da
ſtehende Herrin mit faſt mütterlicher Sorg
falt und Zärtlichkeit. Jedes eigene Glück
hatte ſie bis jetzt entſchieden zurückgewieſen;
ſie lebte nur für die Marquiſe und wollte
ſich nicht von ihr trennen. In Paris hatte
ſie vor Jahren einen intelligenten jungen
Kaufmann kennen gelernt, der bald ein leb
hafteres Intereſſe für das hübſche gewandte
Mädchen empfand. Auch Margot gefiel der
(iebens würdige Mann

Da die Marquiſe ebenfalls ihr großes Wohl
wollen über die Sache äußerte und ſich der junge
Pringoll um ihre Fürſpräche beworben hatte
wurde die Verlobung gefeiert. Margot ging
aber nur unter der Bedingung auf dieſe
Vereinigung ein, vorläufig noch an keine
Heirat zu denken und jedenfalls immer in
der Nähe der Margquiſe bleiben zu dürfen.
So war nun auch Henry Pringoll ſeiner
Braut nach Deutſchland gefolgt, und, wenn
auch in einer entfernten Stadt, hoffte er



mit der Zeit durch die weitverzweigten Ge
ſchäftsverbindungen des reichen alten Kauf
häuſes, dem er ſeine Thätigkeit gewidmet,
direkt nach der Reſtidenz zu kommen, wo
dann die Marquiſe ihr Heim aufgeſchlagen.

J UUnterdeſſen unterhielten die Braw leute
einen lebhaften Briefwechſel.
Sie machten ſich von den kleinſten Be
gebenheiten des täglichen Lebens Mitteilüng,
um in ihrer gegenſeitigen liebevollen Sorg
falt ſtets über das Wohlergehen des andern

e Teils beruhigt zu ſein.
e Die Stellung des jungen Franzoſen wareine höchſt angenehme und bevorzugte und er

konnte nicht genug ſchreiben von der Güte
und Liebenswürdigkeit ſeiner Prinzipale:

e

e27

Menſchen. Es widerſtrebt mir, bei ältern
Kollegen nachzuforſchen. Keiner der im Ge
ſchäft ergrauten Leute ſpricht ein Wort da
rüber. So habe ich bis jetzt nichts Näheres
erfahren können

Das hatte Henri vor einigen Wochen an
ſeine Braut geſchrieben. Welch weibliches
Herz iſt ganz frei von Neugierde und Teil
nahme. Margot hätte gar zu gern gewußt,
was es mit dem geheimnisvollen Treiben in
der reichen Kaufmannsfamilie für eine Be
wandtnis habe. Sie hatte der Marquiſe
davon erzählt und beide Frauen ſprachen
öfter über dieſe dunkle Sache.

„Dahinker ſteckt gewiß ein Mord oder
ſonſt ein Verbrechen oder vielleicht eine

Hie Hände berühmter Hlavpierſzteler.

Ueber die Hände berühmter Klavierſpieker ſtellte
Ludwig Hebveſſt allerlei intereſſante Beobachtungen
an. Er ſchreibt Die Klavierhand, das iſt ein in
tereſſantes Kapitel, und man begreift, daß ein be
rühmter Wiener Klavierprofeſſor, Hans Schmitt,
einmal begonnen hat, ein „Handbuch“ der Klavier
ſpieler anzulegen, d. h. ein Album, in welchem die
ausgeſpreizte Hand jedes berühmten Klavierſpielers
genau abgezeichnet iſt, indem ſie in natura auf das
Blatt gelegt und einfach mit einem Bleiſtift um
riſſen wurde. Welcher Unterſchied in dieſen Künſtler
händen, die doch alle für dieſelbe Kunſt geboren wur
den! Dieſe Rieſenhand Liszts, die ums Eck
ſpannt“; die Tatze Rubinſteins, von der ein treff
licher Kollege geſagt hat wenn Rubinſtein mit
ſeinen zehn Fingern zugleich Fortiſſimo anſchlägt,

e e
e

i

e

r

e

Sie ſind die Fürſten unter der hieſigen
e S Kaufmannſchaft, von altem, ererbtem Reich
e kum,“ ſchreibt er, „hochgeachtet und geehrt in
n der ganzen Stadt. Aber trotz alledem muß

es eine beſondere Bewandtnis mit ihnen
e haben. Beide Herren, Vater und Schwieger
x ſohn, ſind von ausgeſuchter Güte und

J Freundlichkeit dem Perſonal gegenüber, aber
ernſt und unnahbar, ſcheint ein tiefer Kum

e mer auf ihnen zu laſten. Sie ſind Wohl
e häter der Armen und haben offene Hand
g. für jeden, der ihrer Hilfe bedarf, aber ihr
e ſchönes großes Haus am Marktplatz iſt allem
e e Verkehr verſchloſſen. Nie ſehen ſie Geſell
n e ſchaft bei ſich. Die Damen der Familie er

gehen ſich nur in dem großen Park hinter
dem Hauſe oder fahren in geſchloſſener Equi

n bage über Land. Ein geheimnisvolles Dun
el ſchwebt über dieſen liebenswürdigen

Mardgot ſich in allen möglichen Vermutungen
erging. „Du haſt Deinen ſonſt ſo verſtän
digen Bräutigam mit Deiner Phantaſteret
angeſteckt. Am Ende entpuppt ſich die ganze
myſteriöſe Geſchichte in eine einfache Laune

gewiſſen Nimbus um ſich zu verbreiten.“
„Nein, gnädige Frau, ich habe die feſte

Ueberzeugung, es ſteckt etwas recht Trau
riges dahinter meinte Margot, ihre Anſicht

verteidigend. e„Wir werden ſehen,“ ſagte Manon
ruhig; „Henri wird ſchon aus Liebe zu Dir
ein aufmerkſamer Beobachter ſein.

Als Margot den Rechtsanwalt hinaus
begleitet hatte und weinend in ihr Stübchen

rat, kag auf ihrem Tiſch ein zierlicher
kleiner Brief, e (Jortſehung ſolgt)

e

Geiſtergeſchichte, lächelte Manon, wenn

einer tyranniſchen Frau, der es gefällt, einen

Eine venetitaniſche Blumenhändlerin.
Die Jtalienerinnen werden, wie in Deutſchland, aufgeſucht, um durch jhren Liebreiz den Blumen des Gärtners

einen baldigen Verkauf zu ſichern. Fällt für den Käufer auch nur eine leiſe Handberührung ab, ſo net ihn
Blumen mädchen mit ihren Kunſtbezeigungen meiſt ſehr ſparſam ſind.

die Hand für ſich ſelbſt geſetzt

dieſe, weiß er doch, daß die italieniſchen

dann ſpringen die Antipoden vor Schmerz in die
Höhe desgleichen die große Männerhand Sophie
Menters; und dann wieder als Gegenſatz die klein
händigen Pianiſten, Tauſig an der Spitze Jaell und
Joſeffy, von denen man nie begreift, wie ſie alles
aus den Taſten herauszuwühlen im ſtande geweſen
Man braucht übrigens einem Klavierhelden nur die
Hand zu reichen, um ſchon in ſeinem Händedruck
ſeine Kunſt zu ſpüren Die Hand Rubinſteins greift
ſich an wie ein gewärmter Stein, hart und ruhig
und warm, während die Hand Liszts ein ſeltſames

Gebilde iſt, wie ein vielgliedriges, warmblütiges
Reptil, das man nicht faſſen kann, weil es in ſeiner
äußern Schmiegſamkeit und Biegſamkeit einem un
verſehens durch die Fingern ſchlüpft. Es iſt ſo recht
die Hand für jene eigentümlich kräuſelnden Fi
guren“ eines in jeder kleinſten Tonſchwingung doch
noch immer haarſcharfen Pianiſſimo, wie
Liszts bekannten Salonſtück an bord dune
source“ vorherrſchen. Dieſe Noten hat offenbar

e

ſie in



Bilder S all.

T. Beſ. Vielen unſrer lieben Leſer dürfteder Name bekannt ſein. Unter einer Unzahl

kleiner und größerer Gedichte kann man ihn leſen,
die alle durch ihre tiefempfundene Sprache ünd
feinſinnige Zeichnung angenehm ſich be
merkbär machen. Unter dieſem Pſeudonym
denn als ein ſolches iſt es wohl gleich
erkennbär, verbirgt ſich eine Witwe die
nſt von der Not gedrängt, auf den
Rät ihrer Bekannten einzelne kleine
Proben ihres Talents an die Oeffenllich
keit brachte, die ſofort gebührend ge
würdigt n entſprechend honoriert
wurden. T. Reſa iſt die frühverwitweteFrau eines Sberlehrers r Gröhe, und

ihr Lebensweg war ſchwer und dornen
voll genug. Jhr Geburtsort iſt Greiffen
berg in Schleſien, wo ihr Vater, Paſtor
prim. Pauli, lange Jahre als aus
gezeichneter Prediger wirkte ihre Er
ziehung muß jedenfalls mit großer Sorg
falt geleitet worden ſein, denn ſchon als
ſechsjähriges Kind begann ſie zu dichten,
es lag ihr gewiſſermaßen im Blute,
wie ſie ſelbſt von ſich erzählt Noch ſehr
jung verheiratete ſich Thereſe Pauli
mit dein Dr. phil. Gröhe, der zuerſt
als Schulrektor in einer oſtpreußiſchen
Stadt angeſtellt war und ſpäter die
höhere Töchterſchule in Ebers walde leitete
Leider entriß ihr der Tod den Gatten
nur zu bald und die un Witwe blieb
htit einem 2 Jahr alten Söhnchen

Pe
s Schwere Jahre kamen

nun für die tiefgebeugte Frau, die alles
mögliche verſuchte, wie Anfertigung von
Stickereien, Bücherführen, Zimmer
vermieten und dergleichen mehr, um ſich
und ihren Knaben vor der Not des
Lebens zu ſchützen Kummer und Schmerz
die oft in bitteren Stunden ihre Seele
durchwühlen mochten, machten ſich hier
und da in Liedern Luft, und dieſe
Poeſien kamen durch 3 Zufall Bekannten
in die Hände, die ihr den ſchon oben

e

die irdiſche Belohnung entbehren. Laſſen Sie ſich
dies zur Lehre dienen.“ Damit nahm der König
die e n wieder an ſich und ſchenkte ſie den
Armen des OrtsEin Jehderrie Vom frühen Mittelalter an
bis zum Landfrieden des Kaiſer Max l. lauten die
Fehdebriefe, auch Fient (Feind) Briefe genannt
ziemlich gleich Als Schema eines ſolchen Fient
briefes kann der nachſtehende dienen. Derſelbe iſt
von Erzbiſchof von Mainz, Diekrich von Exbach,
an den Grafen von Naſſau im Jahre 1439 gerichtet.
Wir Dietrich c. laſſen Dich Johann, Grafen von

S

Erkannt.

„Wie geſällt Dir mein Anzug, ſiht er
Wie ängepipt

Student A.
Student B.

t

angedeuteten Rat gaben, wodurch dann
ihr Glück gemacht war.

Beſtrafte Lüge König Friedrich Wilhelm IV.
machte auf ſeiner erſten Reiſe durch die öſtlichen
preußiſchen Provingen auf einer weſtpreußiſchen
en Halt und ließ ſich beim Frühſtück mit
dem Poſtvorſteher in eine längere Unterhaltung
ein. Auf dem Pult ſeines Wirts bemerkte der.
Monarch das Neue Teſtament und fragte dieſen,
ob er in dem Buch fleißig leſe. „Alle Tage Ma
jeſtätl“ lautete die Antwort. „Das iſt recht
von Jhnen! Wo ſtehen Sie denn augenblicklich
„Beim Evangelium des heiligen Matthäus.“ Gut
ſo leſen Sie nur ruhig weiterl! Wer ſein Seelen
heil ſucht, wird auch ſein irdiſches Glück finden.
Als der Vorſteher auf einige Minuten das Zimmer

verließ, legte der König heimlich mehrere Bank
noten von hohem Wert zwiſchen die letzten Kapitel
von St. Matthäus“ Auf ſeiner Rückreiſe kehrte
der Monarch wieder bei dem Pöoſtverwalter ein
und fragte dieſen, wie weit er in ſeiner Bibel
lektüre gekommen ſei. Bis zum Evangelium des
heiligen Lucas, Majeſtät Nun, wir wollen
ſehen, geben Sie mir mal das Buch her!“ Die
Banknoten befanden ſich noch an derſelben Stelle,
an welche der König ſie gelegt. Die Lüge, mein
Lieber, iſt eine große Sünde ſagte der Monarch
zu dem beſchämt Daſtehenden ſtreng Sie haben
das Reich Gottes nicht geſucht Sie müſſen alſo auch

wollen ſin,

a ſſan wiſſen
Lüte und aller

üm ſoliches Unrechten willen, ſo Du
an uns und den unſern zu Lanſtein begangen und
gethan haſt und wollen des unſer Ehre an Dir
verwartet han. Und bedurfften wir einherligen
Verwarnung mehr die wollen wir aue damit getan
han

Anflöſung d der x Schachbrett- urgabe

aus voriger Nünmer:
e

p. nv I e
C

e
SS

S

m wirr s o
S S SUgiv. Bauer einen Sie von ſeinem Sohn,

dem Studenten leſend): Da ſchreibt der Karl, ich
foll ihm etwas Moos ſchicken. Wozu er das wohl
brauchen mag? Bäuerin: Na, wahr
ſcheinlich ins Fenſter, damit es nicht ſo
hineinziehtl“

Anpreiſung. Prinzipal: Glauben Sie,
daß die Artikel die Sie mir einpfehlen, gehen
werden?“ Geſchäftsreiſender: „Gehen?
Galoppieren werden ſiel

daß wir Dir, Diner Lande und
die Dir zu verſprechen ſteen, Fient

Fürſt und Förſter. Jm Jahre 1758 zur
rung gekommen, bemühte ſich Fürſt Leopoldrich Franz von Anhalt Deſſau,

Regie
Fried

die Ueberſchwem
nungen der Elbe und Mulde durch ein umfaſſendes
Deichſyſtem unſchädlich zu machen. Von Wörlitzaus leitete er 8 Ganze und fand ſich bei drohen

der Gefahr perſönlich ein, das Einzelne beſorgte
ſein Farſter, Namens a in Rehſen. Förſter
Wöpk war ein vrigineller, freimütiger und prak
tiſche Mann voller Mutterwitz, der jedoch mit der
Feder nicht recht vertraut war. Von den Schreiben,
die er an den Fürſten geſandt, und die ergötzlich zu

leſen ſind, möge nur eins hier folgen:
Unterthänigſter Wäſſerbericht. Durch

ſah ich kann, Gott ſtraf mir, das
Wäſſer nicht länger hälten, und wenn ſie
mich nicht zu Hülfe kommen, da lahs
ichs, hol mich der Teufel lofen zur
Schockſchwerenoth!“ Als der Fürſt
am Juli 1807 den Titel eines Herzog
angenommen hätte, kam der Förſter beim
r ſten Begegnen mit ihm in arges e
dränge. Bald ſagte er „Herzogliche“,
bald „Fürſtliche Durchlaucht“ und ver
beſſerte ſich dann mürriſch und brümmend,
bis der Herzog lachend ſagte: J, Wöpke,
ſprich doch, wie Dir der Schnabel ge
wachſen iſt.“ Da brummte der alte
Nimrod. „Gott ſtraf mir, Se han recht,
Durchlaucht! Se ſin nuu ſchon ſo langemit dem Ferſcht ausgekommen, mit dem

Herzog wird s doch nich beſſer gehin!“
Eine Zriegsthat Podbielskis. Bei der

Einnahme von Flensburg im Kriege von
1864 hatte der Leutnant von Podbielski
vom 2. Brandenburgiſchen Ulanenregi
ment Nummer 11, der jetzige Staatsminiſter für Landwirtſchaft, mit ſeinem

Zuge 10 Vorratsſchiffe voll Proviant undKr iegsmaterial dem Gegner ahgenommen

Als Andenken an dieſe That hat das Re
giment n eneb auf einem der Schiffe vor

beh

Konz erten bedient
Lin autue Mann e

ausgehend): „Dufkannſt Dich darauf ve
läſſen, ich komme keine Minute ſpäter,
wie neun! Frau Den Mut traute
ich Dir auch gar nicht zu!“

Macht der Gewohnheit. Gerichts
diener: „Hier iſt der große Fleiſcher
hund, welcher den Kläger gebiſſen!“ (Der
Hund fängt an zu knurren.) Richter
s Maul halten, bis Sie gefragt werden

Ein Proſaiſcher. Junge Dame „Ach, Herr
Lohmann, mir iſt gar ſo weh ums Herz acht

Herr Lohmänn: Fräulein Klara, habenSie's denn ſchon mal mit Tenpllaſter verſucht

cher Rütfel.
Gieb einer Stadt in Schleſten ein Zeichen klein
So glänzt es blank Stuegen Dir n wie Mondenſchein.

Ratfel.

Trägt's in ſich ein l und iſt es ein Mann
Triſfſt Du in Europas Oſten es an.
Niminſt n Du ſtatt l und iſt es ein Sohn,
Sahſt oft Du mit bunter Mütze es ſchon

Aufgabe
Was fehlt in nachſtehenden Strophen

Noch einen Kuß und dieſe Stunde
Schließ! jede Luſt und jedes Weh,
Was ſich geeint im feſten Bunde
Teilt nun ein klagendes Adel

Wie läugſt die Blümlein all' im Haine
Vom kalten Abendhauch dahin t
So ſcheid' auch ich vom Glück und weine,
Daß ich nicht tot mit ihnen bin.
Leb' wohl, ſei glücklich ſchön Dein Leben
Mein's welkt wie Veilchen ſtill in ſich
Dann ſoll die Botſchaft Dich umſchweben
Geliebt hat keine Dich, wie ich.

(Auflöſungen folgen in nächſter Nummer.)

Auflöſungen aus voriger Nummer:
der dreiſilbigen Scharade: et tun des Rätſels: Stade,

Ade.

Nachdruck aus dem Inhalt d. Bl verboten
Geſetz vom 11. VI. 70.

Verantwortl. Redacteur A. Jhring, Berlin.Druck und Veng g
Jhring 4 Fehrenhols, Berlin 8. 42, Kintrait 86
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